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Anti-Atomkraft-Initiativen fordern auf Pressekonferenz: 
Brennelementefabrik Lingen stilllegen 
 

Samstag, 22. Januar, 13 Uhr:  
Kundgebung Brennelementefabrik Lingen 
 
 
Deutsche, russische und französische Anti-Atomkraft-Initiativen fordern gemeinsam von 
der Bundesregierung und der niedersächsischen Landesregierung die Stilllegung der 
Brennelementefabrik Lingen sowie ein Aus für die geplante französisch-russische 
Atomkooperation in Lingen. Dazu rufen sie für den jetzigen Samstag, 22. Januar, um 13 
Uhr zu einer Kundgebung vor der Brennelementefabrik Lingen auf. Zugleich forderten sie 
auf einer Pressekonferenz im emsländischen Lingen auch die Stilllegung der bundesweit 
einzigen Urananreicherungsanlage in Gronau sowie eine klare Ablehnung der von der EU 
geplanten Einstufung von Atomkraft und Gas als "nachhaltig". 
 
"Die Kundgebung soll ein klares Zeichen setzen, dass die Anti-Atom-Bewegung im 
Emsland international vernetzt ist und entschlossen Widerstand gegen den Weiterbetrieb 
der Brennelementefabrik leistet. Es kann nicht sein, dass auf unbefristete Zeit von Lingen 
aus Risikoreaktoren in halb Europa beliefert werden. Der Atomausstieg ist in Deutschland 
erst vollendet, wenn auch die Brennelementefertigung in Lingen und die Urananreicherung 
in Gronau beendet werden," erklärte Alexander Vent vom Bündnis AgiEL – 
AtomkraftgegnerInnen im Emsland. 
 
Die Brennelementefabrik Lingen wird von Framatome betrieben, einer Tochter des 
französischen Atomkonzerns EdF. Framatome möchte mit dem russischen Atomkonzern 
Rosatom ein Joint Venture eingehen, um die Zukunft der betriebswirtschaftlich maroden 
Uranfabrik in Lingen zu sichern. Diese Pläne untergraben den für Ende 2022 in 
Deutschland anvisierten Atomausstieg und sind ein gefährlicher Türöffner für die russische 
Atomindustrie. 
 
Der Träger des Alternativen Nobelpreises 2021, Vladimir Slivyak, von der russischen 
Umweltorganisation Ecodefense, erklärte dazu in Lingen: "Wir lehnen die Beteiligung der 
russischen Atomindustrie an der Brennelementeproduktion in Deutschland strikt ab. Wir 
brauchen international ein Zeichen für den Ausbau erneuerbarer Energien – weg von 
Atom, Kohle und Gas. Das Beharren auf der Atomkraft ist ein gefährlicher Irrweg." 
 



Lingen beliefert derzeit international umstrittene Risikoreaktoren wie z. B. Tihange und 
Doel in Belgien, Cattenom in Frankreich, Leibstadt in der Schweiz sowie Olkiluoto 3 in 
Finnland. Auch der niederländische Reaktor Borssele wird von Lingen beliefert. 
 
Kritik am Weiterbetrieb der Brennelementefabrik sowie der französischen Atompolitik 
kommt von Cécile Lecomte vom französischen Netzwerk Réseau Sortir du nucléaire: 
"Präsident Macron kündigte im Herbst 2021 den Bau von neuen Atomreaktoren an. 
Zugleich wird vom französischen Netzbetreiber RTE vor einem möglichen Blackout in der 
Stromversorgung des Landes bei der nächsten Kältewelle gewarnt, weil die 
Atomkraftwerke Strom nicht zuverlässig liefern. Es wird aber suggeriert, der Bau von 
neuen Reaktoren könne sowohl das Versorgungs- als auch das Klimaproblem lösen. Dem 
ist nicht so. Das Geld fließt in eine Technologie, die das Klimaproblem nicht lösen kann 
und zugleich den Ausbau der erneuerbaren Energien blockiert. Mit den Brennelement-
Exporten nach Frankreich unterstützt der Standort Lingen diese verkehrte Politik.“ 
 
Scharfe Kritik an der angestrebten Förderung von Atomkraft im Rahmen der neuen EU-
Taxonomie äußerte Dr. Angelika Claußen, Europa-Vorsitzende der 
Friedensnobelpreisträgerin IPPNW: "Bei der EU-Taxonomie geht es um milliardenschwere 
Fördertöpfe. Präsident Macron will der Atomenergie ein grünes Label verschaffen. Doch in 
Wirklichkeit geht es um die Modernisierung von Frankreichs Atomwaffen. Das zeigt ein 
Zitat aus Macrons Rede bei seinem Besuch 2020 in der Atomschmiede le Creusot: „Ohne 
zivile Atomenergie gibt es keine militärische Nutzung und ohne militärische Nutzung gibt 
es keine zivile Atomenergie." Im Klartext: Ohne eine Atomwirtschaft auf dem neuesten 
technischen Stand kann Frankreich sein Atomwaffenarsenal nicht weiter ausbauen und 
modernisieren. Und Framatome hier in Lingen ist Bestandteil dieser Politik.“ 
 
Die Initiativen und Verbände lehnen zudem die aktuellen Neubaupläne für Atomreaktoren 
in den benachbarten Niederlanden ab und fordern die umgehende Abschaltung der 
verbliebenen drei AKW in Deutschland, darunter auch das AKW Emsland in Lingen. 
 

Infos zur Demo am 22. Januar:  
https://atomstadt-lingen.de/demo 
 
Auf der Kundgebung an der Brennelementefabrik Lingen, Am Seitenkanal 1, werden u. a. 
Dr. Angelika Claußen, Cécile Lecomte, Vladimir Slivyak und Alexander Vent sprechen. Für 
die Musik sorgt der Liedermacher Gerd Schnikel. Es gilt Maskenpflicht (FFP2). 
 
 

Kontakte:  
Alexander Vent, Bündnis AgiEL, Tel. 0157-59690000 
Vladimir Slivyak, Ecodefense/Russland, Tel. 0178-1792352 
Cécile Lecomte, Réseau Sortir du nucléaire/Frankreich, Tel. 0170-6028362 
Dr. Angelika Claußen, IPPNW, Tel. 0172-5882786 
Matthias Eickhoff, Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen, Tel. 0176-64699023 


